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Weitere Erfolge bei Verdun.
AdmirÄ von Pohl, - er Held von TaKu, gestorben. — Die „MSve" hat - ie Besatzungen von
7 feindlichen Schiffen von insgesamt etwa 35 000 Tonnen nach St. Lruz auf Teneriffa gesandt.
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Admiral von Pohl f.
Berliu,  24 . Febr . (Privat -Tel .) Seine

Exzellenz Admiral v. Pohl ist gestern im West-
Sanatorium in der Jöachimstalerstratze 20 ge-

z korben.
Die deutsche Kriegsmarine ist reich an hervorragenden

Männern. Eine ihrer markantesten Erscheinungen ist der
Admiral Hugo von Pohl , der seit dem April 1913 als Chef
des Admiralstabes der Marine seines verantwortungs-
reichen Amtes waltete, bis er vor knapp Jahresfrist das
wichtige Amt wegen Krankheit abgeben mußte. Was für
die Armee der Generalstab , das ist der Admiralstab für die
Marine: die Behörde , die die Vorbereitungen für die
Mobilmachung und die kriegerischen Operationen der Flotte
trifft, und deren zweite Ausgabe die Heranbildung von
Abmiralstabsoffizieren ist. Wie der Staatssekretär des
Reichsmarineamtes , der obersten deutschen Reichsbehörde
sür die Verwaltung und Organisation der Kriegsmarine,
Io ist der Aömiralstabschef dem Kaiser unmittelbar unter¬
stellt und verantwortlich.

Admiral von Pohl, der rühmlichst bekannte, tapfere
Erstürmer der chinesischen Takuforts,  ist nicht nur ein
erprobter Stratege , sondern er gilt auch als Autorität in
den theoretischen Fragen der Kriegsmarine.

Wie Großadmiral von Tirpitz, der Staatssekretär des
Reichsmarineamts, so ist auch Admiral von Pohl bürger¬
licher Herkunft. Am 25. August 1855 ist er in Breslau
geboren. Seit 1872 der kaiserlichen Marine angchörenö,
wurde Hugo Pohl 1876 Leutnant zur See, drei Jahre darauf
Oberleutnant zur See. Gleichzeitig erfolgte seine Beruf¬
ung in die Admiralität. Während eines Kommandos auf
der Kreuzerkorvette „Carola" wurde er im Spätherbst 1887
Kepüänleutnant. Nach der Heimkehr besuchte er in dem
Winterhalbjahr1888 bis 1896 die Marine-Akademie und
wurde hierauf im Frühjahr 1890 dem Rcichsmarineamt zu¬
geteilt, wo er. vor allem als Vorstand des Zentralbüros,
eine lange Reihe von Jahren in Tätigkeit war. Hier hatte
Bohl, der inzwischen zum Korvettenkapitän aufgerückt war,
die beste und bestgenützte Gelegenheit, die verschiedensten
Zweige der Marineverwaltung gründlich zu studieren und
»omentlich auch seinen Blick für die marinetechnischen
fragen zu schärfen. Die hohen Fähigkeiten Pohls blieben
den maßgebenden Stellen nicht lange verborgen und man
konnte dem ausgezeichnetenSeeoffizier eine glänzende
Laufbahn Voraussagen . Im November 1898 schied Pohl aus
dem Reichsmarineamt , um als Fregattenkapitän bas
Kommando über den Küstenkreuzer „Aegir " zu übernehmen,
düs er aber schon nach wenigen Monaten mit dem Befehl
Ebor den Großen Kreuzer „Hertha" vertauschte, den er

Wch Ostasien führte . In den chinesischen Wirren hat sich
^4l , seit Mai 1906 Kapitän zur See , dadurch ein unver¬

zügliches Denkmal gesetzt, daß er als Befehlshaber der
"irbündeten Lanöungskorps am 17. Juni 1966 die Taku-
k̂ ks, den befestigten Vorhafen von Tientsin, im Sturm
P ’*1- Der Rote Adlerorden 3. Klasse mit Schwertern und

" Königlichen Krone wurde die äußere Anerkennung für
kühne Tat . Im Frühjahr 1961 nach Deutschland

urückgekehrt, befehligte Pohl nacheinander die Linienschiffe
“'k* Wilhelm der Große ", „Kaiser Friedrich III ." und

WN “' 1905 wurde er, zunächst als Kommandeur , mit den
Wtzasten des zweiten Admirals des 1. Geschwaders be-

kin Jahr später als Kontreadmiral zum Befehls-
# ei  öer Aufklärungsschiffe ernannt . Von 1967 bis 1969

Jnspektionschef der Schiffsartillerie und erhielt,
1 g, . weile Vizeadmiral geworden , die Führung des

sB̂ ^ ^ ^ ^ ^waders , mit dem er 1916 nach Wilhelmshaven über-
Seit Herbst 1912 stand er zur Verfügung des
Im Juni 1913, anläßlich des 25jährigen Regie-

"biläums Kaiser Wilhelms II ., wurde Pohl , der zu
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des Jahres zum Admiral befördert worden war,

Übliche Adelstand verliehen.
neidisches Geschick hat es diesem Manne der Tat

"Ergönnt, sich der Taten , die wir nunmehr von unserer
erwarten dürfen und die er an erster Stelle mit

leitet hat , noch zu freuen . Wenige Tage vor dem

von allen Deutschen heiß ersehnten Beginn öer rücksichts¬
losen Anwendung aller unserer Kampfmittel zur See , ins¬
besondere der U-Boote , schloß dem wackeren Seemann öer
Tod die Augen . Erst kürzlich zeichnete ihn der Kaiser durch
die Verleihung des Großkreuzes des Roten Adlerordens
mit Eichenlaub und Schwertern ans . Die Anerkennung
seiner verdienstvollen Lebensarbeit und die Gewißheit , daß
es nun wirklich ernst werde mit dem U-Bootkriegc haben
seine letzten Tage verschönt. Möge Hugo v. Pohl , der un¬
vergeßliche Held von Taku , sanft ruhen . Künftige Taten
unserer Kriegsmarine werden , dessen sind wir gewiß , seinem
Ehrenkranze neue Eichenzweige einfügen,

* }>
Des Kaisers Beileid.

Berlin,  24 . Febr . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
Seine Majestät der Kaiser hat an Frau Admiral v. Pohl

anläßlich des Hinscheidcns ihres Gatten folgendes Tele¬
gramm geschickt:

Zn dem Mich schmerzlich berührenden Heimgange
Ihres Gatten, der Mir und Meiner Marine in langen
Jahren treuer Pflichterfüllung hervorragende Dienste
geleistet hat, spreche Ich Ihnen und den Ihrigen Mein
aufrichtiges und inniges Beileid aus . Möge der All¬
mächtige Ihnen in dieser schweren Prüfung Mit seinem
Tröste zur Seite stehen. Wilhelm , I . R.

Reue Taten der„Möve".
Madrid, 24. Febr. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtlich  wirb gemeldet: In Santacruz auf
Teneriffa ist das englische Schiff „Westburu"
(3300 Tonne « ) unter deutscher Flagge vor Anker
gegangen , nm Schäden auszubesser«. Die Besatzung be¬
steht aus 7 Manu , von dene» einer eine Mütze mit der
Aufschrift „S . M. S . „Möben"  s „Möve "?) trägt . Die
„Westburu" brachte 206 Gefangene der englischen
Schiffe „H o r a c c" (3335 Tonne »), „Clan Macta-
vish ", „Edinbourgh"  sLloyds Register enthält nur
„Edinbourgh Castle" 13 326 Tonnen ), „Cambridge"
1258 Tonnen ). „Flamenco" (4540 Tonnen ) und des bel¬
gischem Schiffes „Ln xemb « rg" (4322 Tonnen ), sowie
11 spanische Matrosen mit.

„Appam" als gute deutsche pri'e.
London,  24 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Daily Telegraph " meldet : In gewöhnlich gut unter¬
richteten Kreisen in Washington glaubt man bestimmt , daß
Staatssekretär Lansing entscheiden wird , daß die „Appam"
eine gute deutsche Prise ist, daß sie aber nicht in einem
amerikanischen Hafen dauernd Schutz finden kann und des¬
halb amerikanisches Gebiet verlassen muß.

Der torpedierte Dampfer „Meinphis "*verloren.
Genf,  24 . Febr . tEig . Tel . Zens . Bln .)

Nach franznsischep Gerichten weist der von einem öster--
reichischen Unterseeboot bei Durazzo torpedierte  Post¬
dampfer „M e m p h i s" ein großes Leck an Backbord auf.
Das Schiff liegt unser , Wasser und seine Bergung ist un¬
möglich, so daß es qls verloren  zu betrachten ist.

Der verschärfte Seekrieg.
London,  24 . Febr . INiÄtamtl . Wolff -Tel .)

„Morning Post" erfährt aus Washington,  es werde
der Tatsache, daß Wilson  mit den Führern der ver¬
schiedenen politischen Gruppen eine Unterredung hatte,
große Bedeutung beigcmeffen. Einzelheiten fehlen aber.
Man glaubt , daß der Präsident die Führer über die
Spannung der Beziehungen zu Deutschland unterrichtete
und sie bat , öffentliche Erörterungen  der Lage zu
unterlassen,  um zu vermeiden , daß die Erbitterung
des Landes wachse. Wenn es zum Bruche kommen würde,
würden die Dcmvkraten und die Republikaner die Politik
des Präsidenten unterstützen.

„Times " erfährt aus New-  Bo r k vom 22. Febr .:
Staatssekretär v. Jagow teilte den Vereinigten Staaten
durch Vermittlung des Korrespondenten der „Nerv-Pork
World ", Karl v. Wiegand , mit , daß es die unabänderliche
Absicht der deutschen Regierung sei, am gegebenen Tage,
nämlich den 2. März , damit auzufangen , bewaffnete
H a n b e l s s chi f f e wie Hilfskreuzer  zu behandeln.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 24. Febr . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Der Erfolg östlich der Maas wurde weiter

ausgebaut.  Die Orte Brabant , Haumout uud
Samogncnx  wurden gcnomme « . Das gesamte
Waldgebiet nordwestlich, nördlich uud nordöstlich von Bca «,
mont sowie das Hcrbcrbois sind iu unserer Hand.

Südlich von Metz  wnrde ein vorgeschobener

französischer Posten überrascht  und iu ein»
Stärke von über 56 Mann gefangen abgeführt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil  der Front lebhafte

A r t i l l e r i e kä m p s e. An zahlreichen -Stellen Patronil,
lengefechte. Keine besonderen Ereigniffe.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Obc/ste HeereSlertnng.
*

Berlin,  24 . Febr . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Im „Berl . Lokalanz ." wird aus Genf  berichtet : Die

seit Montag abend in zwei der besten Sektoren qm La-
Basice-Kanal und an der Maas erlittene erhebliche
Geländceiubnßc hat in Paris  um so schmerzlicher
berührt , als der „Temps " und andere vom französischen
Hauptquartier unterrichtete , Blätter noch vorgestern aus¬
drücklich versicherten , daß gegen einen nördlich Ver¬
dun vorzutragenden deutschen Angriff,  sowie
gegen etwa bei Ar ras und weiter südlich gleichzeitig unter¬
nommene deutsche Borstöße die zuverlässigste Abwehr vor¬
bereitet sei. Heute wird kleinlaut zugcstandcn , daß die
Ereignisse öer letzten 24 Stunden einen solchen Optimismus
nicht rechtfertigten . Es wäre auch nutzlos , zu leugnen,
daß die französische Ri aas front  durch die Verluste
bei Haumont und Beanmont eine Schädigung  erfuhr.

lieber die französische Schlappe  östlich So uchez
behält sich die Fachkritik eine eingehendere Besprechung bis
zum Eintreffen genauer Meldungen des dortigen Sektor-
kvmmandos vor.

G c n f, 24. Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Die militärischen Mitarbeiter der französischen

Blätter  glauben , daß die gegenwärtigen Kämpfe an der
Westfront die Vorbereitung zu einer mächtigen deut¬
schen Offensipe  sind , die sich auslösen werde , sobald
besseres Wetter eingetreten sein wird . Alan bespricht eifrig
die Frage , an welcher Stelle der Front der Hauptschlag
der Deutschen erfolgen werde . .

Wien,  24 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Blätter würdigen den großen Erfolg der Deutschen

an der Westfront als ein Ereignis von mehr als örtlicher
Bedeutung : sie schließen sich der Freude an , die dieser Er¬
folg in Deutschland hervorruft , der sicherlich auch in Frank¬
reich einen sehr tiefen Eindruck machen wird.

MpserberaMrk Vor in Serbien an
Deutichland überlasten.

Sofia . 24. Febr . (Eig . Tel ., Zens. Bln .)
Der Ministerrat beschloß, das Kupferbergwerk

Bor,  das in einem von den Bulgaren eroberten Teil
Serbiens  liegt und das reichste auf der Balkanhalbinsel
ist, an Deutschland für die Kriegsdauer  zur Aus¬
beutung zu überlasse «.

Die serbischen Kupferminen von Bor sind von großer
Ergiebigkeit.  Bulgarien hatte die Absicht, die Mine«
selbst in Betrieb zu nehmen , und es hat längerer Ver¬
handlungen  bedurft , um die Ueberlassung an Deutsch¬
land zu bewirken . Daß dies nunmehr erfolgt ist, darf als
sin sehr erfreuliches Ergebnis begrüßt werden.

Kein Frieden möglich.
Amsterdam,  24 . Febr . (Eig . T̂cl . Zens . Bin .)

Im englischen Unterhaus hielt öer Sozialist Snowden
— der frühere Uuterstaatssekretür des Unterrichtsministers
Trcvelyan , der bei Ausbruch des Krieges aus dem Mini¬
sterium ausschied — eine Rede über die Voraussetzungen,
unter denen es möglich sein würde , den Krieg zu beenden,
und über die Ziele , für welche die Verbündeten kämpfen, —



«gleiteS Mend-Ausaabe Wiesbadener Zeitung Donnerstag, 24. Februar iz^
Das Haus hörte , wie Reuter meldet , die Rede des Abgeord-
neten mit tiefem Schweigen an . In seiner Antwort sagte
Ministerpräsident Asquith unter anderem : Ich würde der
vorgeblichen Frieöensneigung des deut¬
schen Reichskanzlers  vielleicht mehr Wichtigkeit bei.
messen , wenn seine Worte auf Beweise gestützt wären , die
nicht so durchsichtig und nichtig wären . Ich erklärte bereits
einmal in bestimmter und nachdrücklicher Weise die Be¬
dingungen , unter denen wir bereit sind, Frieden zu schlie¬
ßen . Ich wiederhole : Wir werden niemals unser Schwert
in die Scheide stecken, so lange nicht Belgien und Serbien
alles , was sie geopfert haben und noch mehr zurückerhalten
haben , so lange nicht Frankreich gegen Angriffe genügend
gesichert ist, so lange nicht die Rechte der kleinen Nationen
in Europa unangreifbar dastehen und so lange nicht die
militärische Herrschaft Deutschlands gänzlich und endgültig
vernichtet ist.

Lord Cecil. -er V?ockademinister.
London,  24 . Febr . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Im Unterhause kündigte Ministerpräsident Asquith an,
daß Lord Robert C e c i l derjenige Minister sein würde,
dem die Blockadefrage  unterstellt würde . Er wird
den Rang eines Kabinettsministers haben , aber Unter-
staatSsekretär für auswärtige Angelegenheiten bleiben.
Ihm wird ein Marineoffizier im Range eines Admirals
beigegeben werden.

Farsnreisen.
Petersburg,  24 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Pet . Tel .-Ag . : Der Zar ist zum Feldheer
abgereist.

Unwahrscheinlicher Gerücht über einen
griechischen Uabinellswechiel.
Lugano,  24 . Febr . lPrivat -Tel . Zenf . Bln .)

Nach hier eingelaufeneu Meldungen zirkuliert in Rom
das wenig wahrscheinlich klingende Gerücht , daß infolge der
Unterredung des französischen Generals Sarrail mit König
Konstantin ein Kabinctiswechsel in Athen bevorstehe.

Griechenland bleibt neutral.
Budapest,  24 . Febr . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)

Nach einer Drahtung des „A Bilag " aus Bukarest
meldet das „Journal de Pvlittque ". daß in der letzten Zeit
zwischen Bulgarien und Griechenland Verhand¬
lungen  stgttfnnöen . Bulgarien habe vor der Offensiv^
gegen die auf griechischem Gebiet stehenden Ententetruppen
sich noch einmal an die griechisch - Regierung gewandt , um
zu der bevorstehenden Absicht den Standpunkt Bulgariens
klarzulegen . Im Verlaufe der Verhandlungen äußerte sich
Griechenland zu der bulgarischen Regierung , Satz es neu¬
tral bleiben  werde , wenn Bulgarien gegen
Saloniki offensiv  vorgehen sollte . In dieser Hal¬
tung Griechenlands werde auch dann keine Aenderung ein-
treten , wenn die militärischen Kräfte , welche die fremden
Truppen aus dem Laude treiben wollen , sich zur Verhin¬
derung eines neuen feindlichen Angriffs bis zur Cin-
stellung der Feindseligkeiten in dem besetzten Gebiet auf-
halten werden.

Italienische Uavallerie nach Saloniki.
Budapest . «24.  Febr . Mg . Tel . Zeus . Bln .)

„A Bilag " zufolge wird nach einer Nachricht ans Sa«
loniki dort für die nächsten Tage das Eintreffen der ersten
italienischen Kavalleriedivision erwartet . Italien hat als
Ergebnis der Verhandlungen mit Briand seine Kavallerie,
die weder an der österreichischen Front noch in Albanien
Verwendung finden kann , der Ententeheeresleitung in Sa¬
loniki zur Verfügung gestellt.

Oie „großen Erfolge" Ser vierverbandsflotte
im Mittelmeer.

London,  24 . Febr , (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Reuter meldet : Balfour erklärte , daß der französische

Admiral Fournier das allgemeine Oberkommando im Mit-
ielmeer führt , und der Herzog der Abruzzen in der Adria
und ihren Zufährtstraßen kommandiert . Britische Offiziere
hätten andere lokale Kommandos inne . Balfour fügte hin¬
zu , das Werk der alliierten Flotte im Mittelmeer werde am
besten durch den erfolgreichen Transport großer militäri¬
scher Sireitkräfie nach Saloniki und Balona . sowie durch
die erfolgreiche Räumung der Dardanellen und den Trans¬
port der serbischen Armee von Albanien beleuchiet.

Lebt man in Russisch-Polen teuer?

Amtlicher iürvjcher Tagesbericht.
Konstantinopel , 24. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfrout  versuchte eine feindliche Abteilung

von der Stärke vo « etwa einem halbe « Bataillou sich uuse-
rcn Stellungen bei Fellahir zu näher « , wurde aber durch
uuser Feuer zum Rückzug  gezwuugeu und ließ zahlreich«
Tote zurück. Unter den während des letzte« Kampses bei
Fellahir Gefallenen Lesiuden sich sieben englische
Offiziere.  Neuerdings nahmen wir 17 Soldaten der
feindliche » Truppen gesangeu , die sich im Verlauf doS
Kampfes i« die Gegend geflüchtet hatte « .

A» der Kaukasusfrout  dauern die Kämpfe ohne
Uuterbrechuug fort . i

Einige feindliche Krenzer und Torpedoboote bombar¬
dierten in den Tagen vom 18. bis 22. Febrnar zeitweilig
das Gestade vou Sedd - ül - Bahr und Teke Buru « ;
sie hatte « keinen Erfolg . Unsere bei Kumkale und Sedd -ül-
Bahr anfgestellten Batterien zwangen sie, ohne daß sie ihr
Fener längere Zeit hätte « fortsetzen können , znm Rückzng.

Feindliche Flugzeuge  überflogen in den letz¬
ten Tage « die Dar da nellen;  sie wurden aber verjagt
und von unsere « Kampfslngzenge « verfolgt.

Am 20. Februar beschoß ein feindlicher Kreuzer , der
unter dem Schntz von Minensuchern in den Golf von
S a r o s eingeürnngen war , mit Ullterstützung von  drei
feindliche » Beobachtungsflugzeuge « erfolglos die Küste
bei Golato auf Gallrpoli.  Eines « nserer Kampsslugs
zeuge griff die feindlichen Flugzeuge a« und trieb sie in
die Flucht , worauf der Krenzer das Fe » er einstellte und sich
mit den Minensucher » entfernte.

Die Hetze gegen Vernstorsf.
Paris.  24 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Der „New York He-
rald"  erfährt aus Washington , die Regierung der Ber¬
einigten Staaten habe beschlossen, ihre Beziehungen zu
Bernstorff abzubrechen und mit Berlin direkt
weiter zu verhandeln.

Die Nachrichten des skrupellosen Deutschen -Hetzblattes
„New York Herold " sind mit aller Vorsicht aufzunehmen.
Wie wir erfahren , ist an amtlicher Stelle über de« angeb¬
lichen Beschluß der Bereinigten Staaten nichts bekannt.

Die GWeeproymzeri.
Livland ist einst von Deutlchen den Heiden ab¬

gewonnen worben . Seine Herrscher, Herren, Edlen,
die Obrigkeiten in Städten . Flecken und Schlossern,
die Kaufleute an den Handelsvlatzen , haben siÄ
deutscher Sprache . Sitte und Rechtes bedient. Den
Kaiser haben sie stets als ihren Oberherrn aner¬
kannt. wie das Erzbistum Riga und wie die Bis¬
tümer Kurland , Dorpat . Reval und Oesel stets zur
deutschen Nation und ihre Prälaten zu den Fürsten
des deutschen Reichs gezählt worden such. . „Kaiser Karl V.

Baltisches Land ist heute noch deutsches Larrd. Ja . die
Ostseeprovinzen und ihre Deutschen , diese Nachkommen
bremischer und LMecker Kaufleute , westfälischer und rhein»
ischer Adeliger siüö in unserer Geschichte einzig , sind ein
Wunder an Deutschheit , die sich erhielt . Das haben noch
niemals und nirgendwo Deutsche geleistet , die wir als
Ausländsdeutsche zu betrachten uns gewöhnen mutzten.

. Was diese Balten leisteten : daß sie sich durch nun bald 800
Jahre den Besitz und das Bewußtsein ihrer deutschen Zu¬
gehörigkeit bewahrten.

Frankreich Hai uns einmal bis zur Rhone , Italien bis
nach Sizilien gehört - Aber die deutschen Krieger , mit
denen unsere Kaijer ihre Burgen besetzten , gingen mit
ihren Nachkommen im romanischen Volkstum unter . Das
Land ging uns mit den Menschen verloren . Und so war es
allenthalben in der Welt , Durch unsere lange Geschichte
zieht sich die immer wiederholte Klage , daß wir ein Volk
sind , das sich draußen in der Welt alsbald verliert , wenn
nicht verleugnet . Bor den Toren zu unserem alten Reich
sagten sich die Vlamen , die Holländer , die Schweizer von
uns los . Und ging ein Deutscher ins Ausland , so war
das gleichbedeutend damit , daß er aufhörte , ein Deutscher
zu sein . Die gute , günstige , großartige Haltung der Deut¬
schen in Amerika während des Krieges ist für uns selbst
eine Ueberraschung gewesen . Im Baltikum dagegen war
Deutschtum immer Selbstverständlichkeit.

Kurland , Livland , Estland sind das gerade Gegenteil
von Elsaß und Lothringen , mit denen man sie so gerne

* erinnernd und warnend vergleicht . An unserer Westgrenze

streben Deutsche von uns fort . An unserer OstgreuH>
gegen streben sie zu uns hin . Und die überlieferte
der baltischen Edelleuie ist gleichfalls das gerade ©Cäe3 r
von dem Ueberläufertum . des böhmischen Abels , j->
einst so stolzen österreichischen Geschlechter , die tu
Wahn , einmal Könige und Fürsten eines ielbstänzj.'?
Böhmens werden zu können , die deutsche spräche
legt haben . In Böhmen betrieb man mit allen
die Tschechisierung des Landes , dort oben im Baltikm,uie «ciujcufijiti -uuy vuhv « , *■*: * " 7 .
wehrte man sich in Unerschütterlichkett der Rnssifiz^ , ,
und war darin völlig einig mit dem deutschen

de atit

ä« Ej

doch jenseits"

und war darin völlig einig mit dem deutschen Bürg ^ ",
und Handwerkertum , ja bis zu einem gewiflen Grade
dem lettischen und estnischen Bauerntum

Das würde wohl so fort gegangen sein , wenn der
nicht gekommen wäre, - und wir Deutsche im Reich '
uns mit einem fernen und halben Wissen begnügt (jaW
daß da oben dicht an Ostpreußen , doch jenseits
eigenen Reichsgrenzen Deutsche wohnen , die das Land eisr
dem Deutschtum erworben haben und es in seiner TeirU.
heit verteidigen , wenn wir sie selbst nicht in ihrem Ka»q>|.
unterstützten . „Sie können ja zu uns kommen, " war
bequemer Standpunkt , auf den wir uns zu stellen psiegi«,fnftnffv « » itfiev ITntprhritrfimcr klagten . An das ftttifcsobald sie über Unterdrückung klagten . Iln das Land b̂ ,
ten wir nicht.

Aber der Krieg hat andere Verhältnisse geschaffen, u»j
wenn wir mit diesem Kriege das baltische Problem nicht
lösen , daun wird Rußland künftig und endgültig es tiir
Dann wird Rußland den baltischen Grundbesitzern ^
fehlen : teilt euer Land aus ! Und den baltischen Bürger»
und Handwerkern : geht nach Sibirien ! Und zu de» taffi,
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scheu Bauern wird der russische Staat sagen : wandere »»
die Ostsee ! Dann wird die große  U m si  e d l ung bu
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ginnen , dann wird der Plan durchgefüH ^ werden , rei
Livland undschon vor dem Kriege bestand : aus Kur ^ ^ , , -

Estland eine russische Provinz zu machW» mit einer echt
russischen Bevölkerung . Es wird nicht mehr helfen , irj
sich die Balten auf ihre deutsche Kultur berufen . Dem
das Land wird ohne Deutsche sein . Und wir werden euch
dieses Land verloren haben.

Und es ist deutsches Land!  Für unsere Trup¬
pen sind die Ostseeprovinzen , soweit sie sie bis jetzt betro.
ten , eine vollkommene Ueberraschung gewesen . Sie glaub¬
ten in die Armut zu kommen : und sie kamen in unaiisge-
nützten Reichtum . Sie glaubten in russische Dede zu
kommen : und sie kamen in deutsche fruchtbare Täler imz
gepflegte Wälder . „T b L r i n g c n" war der Vergleich , i -i
man immer wieder gehört hat.

In der Tat sind die Ostseeprovinzen landschaftlich aiit
uns so verbunden , wie sie politisch früher zu uns gegärt
haben . Dre Hanse hat zuerst das Land erschlossen, Sil
Ritterorden haben es erobert . Von den staufischen Kaisen,
Philipp , Friedrich II . und Heinrich IV . hat dann Jet
Schwcrtorden Livland zu Lehen empfangen . Livland mt
von -eher eine Macht des deutschen Reiches . Roch Karl V.
erhob jenen unmißverständlichen Anspruch auf Livlauj,
Nur getan hat das Reich für Livland nichts , hat cs nicht!»
seinem Kampf gegen Rußland unterstützt , namentlich dam
nicht , als der Protestantismus , der im Baltikum , mit eSettfal

Kr¬
alle
und
Da>
ents
die
gebi
gefe

D
jieruti
Luferst
edles5
Tlav-n
geriet!
werden

Mi
4« die
iolgen,
Mut h
des F
Streit!
k-iserli
«erkün
Rußlai
Reichta

Ta

überall im Norden ausgenommen wurde , Livland a»i>
geistig von den Habsburger » trennte . Riga hat sich, tls
Estland zunächst schwedisch, Livland und Kurland polmii
geworden waren , als freie Reichsstadt deutsch zu erhalte»
versucht . Tann vergaß jedoch das Reich die Ostsee. Ruß¬
land bemächtigte sich ihrer Küste in jahrhundertelange»
Kampfe . Und den Ostseedeutschen blieb nur noch chre kul¬
turelle und geistige Verwandtschaft mit dem deutschen °““1
erhalten , die durch die Namen Herder , Hamann . Kant
Lenz und die große Zahl bedeutender Balten oezetch!
wird , die von der Dorpater Universität ausgegangen st

Das alles müssen wir wissen,  müsse»
uns aus der Vergangenheit für Sie Zukunft ge 9
w. ä r t i g h a l t e n . Die Gegenwart macht srellich ine
gehörigkeit eines Landes zu einem Reiche von anöe
Bedingungen abhängig als das Mittelalter . Die GeW
wart prüft vor allem die wirtschaftliche und solgliche Nei-
wendigkeit . Aber gerade von diesem modernen Statfp
punkt 'aus sind die Ostseeprovinzen das Land , das gen""
jenen Bruchteil an Erzeugnissen hcrvorbringt , Sie wir ->»
jetzt blO uns einführen mutzten und folglich ergänze » ü
gerade dann , wenn wir zu den Deutschen noch dre fc-HOT
und Esten hinzunehmen , unser eigenes Volkstum m
jener spröden aber glücklichen Ajischung , Sie einst ba»
nachbarte Preußentum hervorgebracht hat . Nur nach ti>
hin kann Preußen noch wachsen , nur im engen Anichluu
das Reich kmrn Deutschland dauernd kolonisieren.
nicht genug Deutsche , preußische , nordische Reniche » i-
eS geben , wenn wir unsere Zwecke in der Welt durq-n-,-
wollen . Moeller van den Brnu.
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Warschau,  im Februar ISIS.
Ueber die Lebensverhältnisse in den besetzten Gebieten,

namentlich des Ostens , herrschen vielfach noch recht ver¬
schiedene , meist falsche Auffassungen . Während die einen
meinen , es sei alles blutig teuer , wird von anderer Seite
die Billigkeit der meisten Produkte hexvorgehoben . Beides
ist nur recht bedingt richtig , und die bisher veröffentlichten
Schilderungen beruhen oft auf unzulässigen Verallge¬
meinerungen oder auf Uebertreibungen nach der einen oder
anderen Seite hin . Wie im Reiche , so muß man auch im
okkupierten Polen unterscheiden , welche Gegend man im
Auge hat und welchen Ort . Hier wie dort stellt sich in
der Großstadt naturgemäß das Leben etwas teurer , als
auf dem Lande . Hinzu kommt , daß die Waren , die ans
dem Ausland bezogen werden müssen , schwer oder gar nicht
heranzubekommen sind (Ausfuhrverbote ). Auf dem Lande
find Nahrungsmittel billiger als in der Stadt , während
hier die Jndustrieerzeugnisse wohlfeiler sind.

Als für deutsche Berhältniffe teuer find in Polen in
der Hauptsache anMsehen die Wohnungen und daS Gebäck:
die elfteren infolge der hohen JmmoSiliensteuer . Für
Brot , das durchweg — nur auf Brotkarte erhältlich , wöchent¬
lich drei polnische Pfund — weil nicht genügend durch¬
gebacken , schlecht und glitschig ist , zahlt man 13 Kopeken ---
20 Pfg . für das polnische Pfund (400 Gr .). Am teuersten
ist wohl Weißbrot und Feingebäck , Für ein Weißbrot von
der Größe und der Art der deutschen „Zöpfe " (3 Pfg . in
Friedenszeiien ) zahlt man 60 Kopeken . Die Preise für
Kuchen etc. sind , selbst wenn man ihre wirklich vorzügliche
Beschaffenheit in Rechnung stellt , teuer und stehen in
keinem Verhältnis zu den Gestehungskosten . Für einen
Pfannkuchen , aber nur V4. natürlicher Größe des Berliner
ober Wiesbadener Frieöenspfannkuchens z. B . muß der
Leidtragende IS Kopeken (221/4 Pfg .) blechen.

Am besten werden im übrigen die Kosten der groß¬
städtischen Lebenshaltung illustriert durch nachstehende
Speisekarte eines großen Warschauer Cafe - und Speise¬
hauses polnischer Bewirtschaftung , in dem zahlreiche
deutsche Beamte und Offiziere etc. verkehren . Sie lautet
kür den 8. Februar d, I . wörtlich:

C a f s - R e st a u r a n t „V a r s 0 v i e".
Dnia 8 Lutego 1016 r.

(8. Februar .)
Mittag

von 1 bis 6 Uhr.
Gricenzuppe mit Geflügeln «
Brühe brenois

38 Pfg
30 „

Rinderbrust mit Fenchel - sauce , 60
Schtufada mit Makaroni « « « 90
Bigos mit Madera 60
Erbsen mit Crouton i i » 60

Roastbeef geröstet 90
Truthuhn mit Kompot - , , , 133
Pozaxski Kotlette 78
Rind Schnitzel Galitzischer , « 1 90

*

Kompot
Kuchen 18

80 „
28 «

» r * s «ü. lis
Torte s s s 1 •

»
* Großes Bier 43 „

Mittleres Bier 28 „
Tabak ist teuer und schlecht. Russische Zigarette«

dürfen infolge des deutschen Monopols nicht mehr ver¬
kauft werden . ^

Wirklich billig ist Tee , den man für 10 Pfg . pro GlaS
mit Zucker in jedem Lokal von wirklicher Güte bekommt.
Ebenso Schuhwerk , Wäsche.

Wir lassen noch die Durchschnittspreise einiger wichtiger
Lebensmittel hier folgen : 1 Ei 10 Kopeken (13 Pfg .), Kar¬
toffeln 1 Zir . 4.30 M ., Zucker pko polnisches Pfund 60 Pfg .,
Rindfleisch 1.80 Ai .. Kalbfleisch ebenso , Kohlen 2.23 M . pro
Zentner , Butter 2.40 bis 2.80 M . pro polnisches Pfund.
Mebl 24 Pfa ., Reis 75 Pfg ., Graupen 50 bis 75 Pfg „ Erbsen
90 Pfg ., Seife 1 M „ Schweineschmalz 2-10 M ., ein großer
Hering 30 Pfg , Dieser Tage wird für die Stabt Warschau
ein Flcischmonopol eingeführi : die Preise sind -außerordent¬
lich billig , nämlich 95 Pfg , für Rind -, 98 Pfg . für Schweine -,
85 Pfg . für Kalb - und 90 Pfg . für Hammelfleisch . Aller¬
dings ist ein Höchstquantum festgesetzt.

Straßenbahnfahrten kosten in Warschau auf unge-
volsterten Plätzen 3. auf gepolsterten 7 Kopeken : für uni¬

formierte Deutsche 3 Kopeken oder 3 Pfg . Umsteigever
findet nicht statt , Droschken kosten im innerstadti,chcn^-
kehr 40 (nachts 55), vom Bahnhof ab 65 (85), von otv. «j.
enden 45 (60) Kopeken . Natürlich verlangen alle Dro >«
kutscher mehr , obwohl sie dann bestraft werden W“
Ueberhaupt muß festgestellt werden , daß man sist
Gelegenheit , und nicht etwa nur in jüdischen weiwm ^
wie veilfach behauptet wird , versucht , die Dcniichen 0«
vorteilen.

1 9fi

teilen . „ ,'i « uM
Auch der Zwangskurs für den russischen Rüpel i

1.50 M .) ist nicht beliebt , und so freiis
leute meist noch zum Nachteil der Deutschen
nach dem alten Rubelkurs 1 Rubel ----- 2 M.

. . « - roko " , ^
Miniaturbilder von Goethe und Mozart . Mi

Rahmenspiel von Presber . . ^si
Aus Berlin,  28 . Febr ., Ivirö uns geschrrebew^ ^

Königliche Schauspielhaus hat vor kurzem
das Berlin der Biedermeierzeit durch cinrge aue ^ g
und Possen wieder zu beleben versucht . . „che
sich am Rokoko . Schade , daß jede gute Idee zu ^
werden mutz. Das Rokoko , das uns auf der
Bühne vorgezaubert wird , ist gewiß St« 11®' ^ stände"
tändelnd , gespreizt und geziert — aber offen ^
langweilig . Daran ändern auch die Namen ĵcheia-
Mozari , mit denen man zu locken suchte — ut  philo'
auch sich zu decken — blutwenig . Es konnte » ^ un¬
logische Interessen befriedigt werden , also gera § pM
gegen der Rahmcnspieldichter Presber Mst
loszog . Man lasse Goethes Singspiel „D i e ck '
rußig den Rokokoschlaf weiter träumen , aber » “Ugjg i >
nicht auf die Bühne . Weder der Text , noch ■7 hch «J
Corona Schröter , rechtfertigen es . Goethe > .
die kleine Spielerei keine Anforderungen 9*1«fl Sav ( n nr t 11 ll lt v zür

: (
Eit fn
ftitaftc

j'sihn
1tÜudt

b
>in

Sri

Tr

Ta

anders ist cs mit der „Gärtnerin aus ^ sjjr
19jährigen Mozart . Er hat sie im Jahr « jj' ,„it
Münchener Karneval geschrieben . In drei MMünchener Karneval gescyrieven. ^  11 lucl nV ni®1. Jw
Hand Fastnachtsscherzen . In dieser Form ist - giegv  |
zu genießen . Nicht nur wegen ihrer - 0 b ■
Belebungsversuche sind zwar mehrfach ausgee
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A«; der russischen vuma.
Der neue Ministerpräsident spricht:

Petersburg,  28 . F-cbr. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Nach öer Ansprache des Präsidenten ergriff Minister-

LeÄftfient Stürmer  das Wort . Er betonte die Schwierig-
der Lage und stellt,- den unerschütterlichen Entschluß

f -t Regierung fest, den Kamps mit inniger Solidarität mit
|L Alliierten bis zu einem entscheidenden Siege fort-

«letzen. Die Regierung sei sicher, darin mit der Duma
Wereinzustimmen . Der Krieg habe Rußland in dem
Aaenblick überrascht , wo seine innere Reorganisation
tai«! begonnen hatte . Die Reorganisationsarbeit kam ge-
^ «ngenermatzen zum Stehen . „Die Aufmerksamkeit der
^aierung und der Gesellschaft mußte sich darauf richten,

die Notwendigkeiten unserer außerordentlich ans-
^dehnten Front zu sorgen . Die Regierung fährt fort , auf
fett Patriotismus der Bevölkerung zu rechnen ."
f Stürmer forderte das Haus auf , sich die Schwäche n

' » ,d Fehler nicht zu verhehlen,  sondern zugleich
ir nasik ! « - Bemühungen zu vereinigen und nur an die Zukunft zu
'£' "' die zweifelos glänzend sein werde . Stürmer wies

.«f die Veränderung des wirtschaftlichen und politischen
^ Leben Rußlands hin . Die Bande , die auf den Sitten des

aandcs beruhen , sind durch die Bande der wirtschaftlichen
Interessen ersetzt worden . Diese Veränderungen machen es
rootwendig, mit der größten Vorsicht vorzugehen . Die

- Regierung würde strafbar sein, die ins Blaue hinein
Mdeln würde , wo die Lage eine sorgfältige Umsicht eryeiftht.
k: „Arbeit , Enthaltsamkeit und Siege . daS soll jetzt die

Grundlage unseres nationalen Denkens bilden . Bor-
allem soll die kirchliche Gemeinde nach den religiösen

: und sozialen Bedürfnissen des Volkes geändert werden.
Dann komrnt die Aenderung der ländlichen Gemeinde

' entsprechend den Bedingungen des modernen Lebens,
die sich gleichfalls geändert haben . Die Arbeitergesetz¬
gebung muß die Aufmerksamkeit der Regierung und der
gesetzgebenden Körperschaften auf sich lenken ."

- Der Redner schloß, indem er die Erklärungen der Re-
zierung über die Einigkeit des Volkes und die nationale
Auferstehung des brüderlichen Polenvolkcs, das sein
iiles Blut in dem Kampfe gegen den ewigen Feind der
Llaven vergieße , wiederholte . Der Etat sowie dringende
Verteidigungsmatznahmenmüßten ohne Aufschub erörtert
verden.
hl Ministerpräsident Stürmer schloß mit der Aufforderung
an die Duma , dem Beispiele der Söhne und Brüder zu
folgen. die die Bewunderung der Welt durch ihren ruhigen
Out Hervorrufen würden , dieser Helden , die das Feuer
des Feindes aushiclten , ohne durch irgend eine innere
Streitigkeit sich irreführen zu lassen. Er erinnerte an den
kaiserlichen Erlaß an die Land - und Seestreitkräfte , welcher
verkündc, daß ohne einen entscheidenden Sieg das geliebte
Rußland weder Unabhängigkeit , noch Recht, Arbeit und
Reichtum zur Geltung bringen und sichern konnte.
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Der Marinemmifter.
i Darauf bestieg Marineminister G r i g o r o w i t s ch,

ebenfalls von eiustimmigem Beifall begrüßt , die Tribüne
und wies daraus hin, daß der besondere Charakter öeS
keekrieges die strengste Bewahrung der Geheimnisse er-
torbere. Er beschränkte sich auf die Mitteilung , daß die
baltische Flotte um einige Torpedoboote und große Unter¬
seeboote, Sie Schwarze -Meer -Flottc außer um neue Unter¬
seeboote auch noch um ein zweites Linienschiff vermehrt
wird. Letzteres würde ebenso wie die ersten noch vor dem
sestgesetztcn Termin fertig sein.

Netze tzes Nriegsmmisters.
g Im Verlauf der Sitzung der Duma ergriff auch Kriegs-
Minister Poliwanow das Wort. Er gab einen lkcberblick
der hauptsächlichsten Ereignisse und der Leistungen der rus¬
sischen Armee seit dem Juli . Ter Minister beschrieb die
tzreude Deutschlands, das von der Vernichtung eines Tei¬
les der russischen Streitkräfte auf ein nahes Ende des
Krieges geschlossen habe . In diesem kritischen Augenblick
babe der Kaiser den Oberbefehl und damit eine schwere
Verantwortung übernommen . Poliwanow sagte : Gegen¬
wärtig zeigen unsere im Westen stehenden Truppen ihre
Widerstandskraft in episodischen Kampfhandlungen au der
Tüna, an der Strypa und bei Czernowitz . Sie bereiten
Mj dabei unermüdlich auf die Erfüllung hervorragender
»ufgaben vor. Die Kankasnsarmee krönte ihr Werk durch
tze Eroberung von Erzernm , des türkischen Bollwerks in
»neu. Alle russischen Armeen an der ganzen Front sind
mchlich aufgefüllt worden u»d von Zuversicht und Ver¬
bauen erfüllt. Der ununterbrochene Zustrom von Muni-
üi>a wird immer mehr steigen . Die gleich,- Tätigkeit und
^llschloffenheit zeigen unsere Gegner . Sie vergrößern ihre

in unerhörtem ltmfaug . Trotz des Neberschusses
fe materiellen Hilfsquellen in Deutschland bestehen fitr
P™ Anzeichen , daß das Mcnschcnmaterial Dcntsch-
«los bald ausacben wird , mährend wir noch immer über
nnerichbpfsjchxBestäube verfugen.
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Kleine Unegsnachrichten.
Kleine Gefälligkeiten im Gefangenenlager . In diesen

Men wurde einem in dem Kriegsgefangenenlager Würz-
8 untergebrachten französischen Kriegsgefangenen 10
>e Urlaub gewährt , um seinen schwer erkrankten Vater
Departe ment Dordogne besuchen zu können . ES ist

. ®rfoIß. Jetzt hat Oskar Bic es nochmals versucht.
- n . .Miller Hand . Er machte aus dem Dreiakter einen

.tzUcr und ließ den Unsinn als zu Recht bestehen, indem
" persönlich auf die Bühne bringt und ihn sagen läßt:
’ werdet Ihr nicht klug daraus , es schadet nichts , ich

bin es niemals geworden ." Auch er deckt sich also,
^otzdem war cs langweilig . Und wird weder .Mozart,

>e,̂ toch dem Königlichen Schauspielhaus viel nutzen._
einzuleiten . Mehr durch Länge als durch Witz

Grazie. Auch er muß zu dem abgegriffenen Mittel
(itE" “"HtcS greifen . Zwei Studenten kommen in einen

Aokokopark Während der eine , eine Gvcthischc Froh-
"erleb't öer  Tochter des Gärtners eine süße Stunde
Im °' ' ><hläft der andere , der verknöcherte Philologe , ein
*«&» - ** bcn Rokokospuk. Schauspielerische Aufgaben

•niä’t gestellt worden . Sprechende Kostüme hätten
Wachen Dienst versehen.

Nleine Mitteilungen.
^hil̂ Wiesbadener Kurorchester in Mannheim . Die
^W »rnionische Gesellschaft in Mannheim hat Herrn
WMrektor Schuricht und das Städtische Kur-
I ^ stcr Wiesbaden  eingelaöen , am Freitag , den

iw Rosengarten zu Mannheim ein Großes
Sj^ ttfcfottjert mit Herrn Kgl . Kammersänger Paul
i r als Solisten , auszuführen.

dies eine Gegenleistung dafür , daß kürzlich ein deutscher
Kriegsgefangener aus Sachsen, der in dem Kriegsgefange¬
nenlager Montauban in Frankreich gefangen ist. zum Be¬
such seiner erkrankten Mntter nach Leipzig beurlaubt wor¬
den war . » '' w» ,,

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 24. Februar.

Butterkarten . Wie der Magistrat der Stadt Wies¬
baden im Anzeigenteil amtlich bekannt gibt , beginnt am
25. Februar die Gültigkeit der Bnttcrkarteiiabschnitte mit
der Zahl 2. Tie Abschnitte Nr . 1 können dann nicht mehr
benutzt iverden . Wie lange die Abschnitte Nr . 2 gelten
werden , kann heute noch nicht bestimmt werden , weil , wie
cs in der Bekanntmachung heißt , infolge neuer gesetzlicher
Bestimmungen wesentliche Beschränkungen in der Zuwei¬
sung der Vuilermcngcn eintreten werden.

Fenerbcstattnug . Es wird uns mitgeteilt , daß auch der
Magistrats -Obersekreiär Kaus  schon seit Einführung des
Gesetzes über die Feuerbestattung vom Magistrat ermäch¬
tigt ist, darauf bezügliche Erklärungen auf Zimmer 40 a
im Rathause entgcgenzunchmen . *

Freie Fahrt geflüchteter Deutscher nach Kurland . Nach
einer bahnamtlichen Bestimmung soll mit Rücksicht darauf,
daß Arbeitskräfte in dem entvölkerten Kurland dringend
gebraucht werden , den geflüchteten deutschen Kolonisten
zum Zwecke ihrer dauernden Rückkehr nach Kurland freie
Fahrt auf der Eisenbahn gewährt werden . Erforderlich ist
zu diesem Zweck ein Empfehlungsschreiben des Ehcfs der
deutschen Verwaltung für Kurland zur Ausstellung von
Freisahrtscheinen.

Der Bortrag , den am Mittwoch abend auf Veranlas¬
sung der Ortsgruppe Wiesbaden des F l o t t e n b u n d e s
Deutscher Fr  a u e n Frau Käte R ah m l o w aus Ber¬
lin , die 1. Schriftführerin des Gesamtvereins , im kl. Saal
des Kurhauses hielt , behandelte die „Vaterlandsliebe " und
war im Kernpunkt ein warmer Appell an die deutschen
Frauen , sich an den Bestrebungen und Arbeiten des Flot-
tenbünöes tätig oder unterstützend zu beteiligen . An-
knüpfend an ein Wort Fichtes , daß nur die Stärke des
Gcnütes den Sieg verbürgt , zeigte die Rebnerin mit Wor¬
ten , die von innerer Ueberzeugung und glühender Begei¬
sterung getragen waren , wie Deutschland bei Ausbruch
des Krieges nicht nur militärisch und wirtschaftlich , son-
derit auch seelisch nrobil machte. Sic zeichnete einige trcfs-
lichc Bilder , ivie die Vaterlandsliebe und das Gottver-
tranen bei dem deutschen Volke zum Ausdruck kam. als es
galt , mit den Waffen in der Hand , den heimischen Herd zu
schützen, und widmete anerkennende Worte all denen , die
„hinter der Front " ihre Pflicht taten , durchzuhalten und
den tapferen Männern , die vor dem Feinde stellen, den
Sieg erringen zu helfen . Schließlich gab die Rednerin
ent£ Nebersicht, was der Flottenbund Deutscher Frauen
schon alles geleistet hat , wie groß aber seine Aufgaben sind,
die ihm noch zu erfüllen bleiben , und daß es noch fleißiger
Werbearbeit und der Unterstützung aller Frauen bedarf,
wenn er sein schönes, menschenfreundliches Werk mit gu¬
tem Gelingen fortsetzen will . Iknscrc wackeren blauen
Jungen draußen haben cs wahrlich verdient , daß matt
ihnen in der Heimat auch „tatkräftige " Dankbarkeit be¬
zeugt . Am Schlüsse ihres Vortrages zeigte die Rednerin
eine Anzahl von Lichtbildern unserer Flotte ans - ihrer
ersten Enwicklungszeit bis zur Gegenwart , sowie einige
sonstige Bilder , die mit den Ereignissen zur See in diesem
Kriege in Zusammenhang standen . Ter Bortrag hätte
angesichts seines guten Zweckes bedeutend besser besucht
sein dürfen.

Kriegsgedenkblätter für gefallene Helden . In letzter
Zeit sind mehrfach Beschwerden darüber laut geworden,
daß die Angehörigen der Gefallenen sowie der einer
Kriegsverwundung Erlegenen oder an einer sonstigen
Kriegsöienstbeschäöigung Verstorbeneii das von Seiner
Majestät dem Kaiser durch Erlaß vom 27. Januar 1015 ge¬
stiftete Geöenkblatt erst längere Zeit nach dem Tode -des
betreffenden Krieges erhalten hätten . Diese Klagen be¬
ruhen zum großen Teil auf Unkenntnis der Verhältnisse.
Die ersten Nachrichten über die Verluste bedürfen ein¬
gehender Nachprüfung, , da ein Geöenkblatt erst nach zwei-
felsfreicr Feststellung des Todes ausgestellt werden darf.
Auch sind vielfach zeitraubende Nachforschungen nach den
iEmpsangsbercchtigten erforderlich , Für die Ausrertig -i
nng und Versendung der Geöenkblätter sind lediglich die
Ersatztruppenteile zuständig , an die sich die Angehörigen
der Gefallenen mit allen Anfragen tuenden mögen.

Steucr -Vcranlagnng und Diebstahls -Verlnste . Ein
Geschäftsmann erlitt im Laufe des Jahres erhebliche Ver¬
luste durch Diebereien und Unterschlagungen eines Ange¬
stellten . Bei der Steuer -Erklärung kürzte der Geschäfts¬
mann diese Verluste von seinem gewerblichen Einkommen.
Die itntere Steuerbehörde bestritt dem Steuerpflichtigen
eine gesetzliche Berechtigung hierzu . Er strengte deshalb
Verwaltungsklage an und gewann den Prozeß . Das
Oberverwaltungsgericht entschied, daß Beträge , die dem
Unternehmer infolge Diebstahls oder Unterschlagung
seitens des Personals verloren gehen , das gewerbliche Ein¬
kommen des betreffenden Jahres mindern . Bei Ermitte¬
lung des Jahresergebnisscs seien sie wieder in Abzug zu
bringen.

„Marmelod ? — Naa ! Raa !" Uns wird folgende
hübsche Geschichte erzählt : Karlchen geriet eines Tages in
Abwesenheit der Mutter in die Speisekammer uttd fand
dort einen Topf , gefüllt mit einem schönen, dicken, schwarz-
braunen Mus , das so appetitanregend ausiah . Schnell
wurde ein Stück Brot abgeschnitten , mit der ichwarz-
brauneu „Marmelade " beschmiert und — mit zweifelhaftem
Behagen verzehrt . ' Bald stellten sich üble Folgen ein.
Klein -Karlche« hatte von Sem Vorhandensein und dem
Zweck von „Schmierseife " wohl noch nicht die richtige Vor¬
stellung gehabt und sic für „Marmelade " gehalten . — Als
die Mutter am nächsten Morgen vor dem Schulgang dem
Bürschchen das Frühstück Herrichten wollte , gedachte sie
ihrem Liebling etwas besonders gutes zu erweisen und rief
der älteren Schwester zu : „Grete , hol mal de Marmelod ' !"
— Schreckensbleich vernahm das Bürschchen diese Worte,
packte hastig das trockene Brot ein und stürmte mit dem
Ruf davon : „Marmelod '? — Naa , naa !" — und weg war
er Seitdem geht Karlchen allen Marmelaöetöpfen ängstlich
ans dem Wege, die Mutter aber weiß vielleicht bis heute
noch nicht, warum.

Ein Mansardenbrand brach heute morgen 146 Uhr im
Hause Museumstraße 5 aus . Das Feuer kam in einer
Schuhmacherwerkstättc aus , die vollständig ausbrannte.
Auch der Fußboden ist stark in Mitleidenschaft gezogen
worden . D2e Feuerwehr hatte bis 14g Uhr zu tun , bis die
Ablöscharbeiten vollendet waren und sie wieder abrücken
konnte.

Kurhaus, Theater, vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen (Freitag ) werde « die beide»

Abomicmentskonzerte um 4 und 8 Uhr im Kurhaus uom
Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve -Infanterie¬
regiments Nr . 80 unter Kapellmeister Haberlands Leitung
.ansgeführt . .

Residenz - Theater.  Der große andauernde Er¬
folg , den das neue Lustspiel von Dregely „Der Gatte des
Fräuleins " an allen Bühnen davongetragen hat , wo e?
aufgeführt wird , hat die Direktion veranlaßt , das Stück
sofort einzustudieren und am Samstag zur ersten Ausfüh¬
rung zn bringen . Es wird Sonntag abend wiederholt.
Dr . Rauch setzt das Stück in Szene -. Die Hauptrollen sind
mit den Damen Hansa und Richter und den Herren Holl-
mann , Kamm , Schenck und Müller besetzt. Sonntag nach¬
mittag wird „Die selige Exzellenz " zu halben Preisen ge¬
geben.

K r i e g s a b e n d. Itächsten Sonntag findet wieder
ein Kriegsabend im Saale der Turngesellschast statt . De»
Hauptvortrag des Abends hat diesmal Herr Dr . KrauZ,
der Leiter der Fürsorge für Hinterbliebene in Frankfurt
am Main , übernommen . Der Gegenstand : „Die Für¬
sorge für unsere  K r i e g s i n ^>a l i d e n" ist ja eine
der wichtigsten Ausgaben , die unmittelbar nach diesem
Kriege zu lösen sind,- der Redner wird zeigen , daß nicht
nur der Staat die. selbstverständliche Pflicht hat , für die
Kriegsbeschädigten in weitestem Umfange zu sorgen , son¬
dern daß auch alle gemeinnützigen Anstalten und jeder ein¬
zelne mithelfen müsse an der Lösung dieser großen Aus¬
gabe . Tie musikalische Umrahmung des Abends , der unter
der bewährten Leitung des Herrn Direktor Maurer
steh.' , wird gebildet durch Lieder der Konzertsängerin Frau
Geissc - Winkel  und ferner durch Lieder des EhorS
des städtischen Realgymnasiums  unter der
Leitung des Professors T i e ö e nr a n . Der Vorverkauf
der Karten findet in gewohnter Weise am Sonntag von
11—1 und von 214—4 Uhr am Saaleingang statt.

Aus den Vororten.
Vievftadt.

Gemeindevertretung . Die Gemeindevertretung geneh¬
migte die Holzversteigerung vom 8. Februar , welche eine«
Erlös von 8470 M . erbracht hatte . Eitr Arbeiterfürsvrge-
verei » mit dem Sitze Fulmeik ' erhält eine kleine Beihilse.
Der .Haushaltsvoranschlag für das Rechnungsjahr 1016
wurde in Einnahme und Ausgabe titti je 148 000 M . ge¬
nehmigt . Die Zuschläge zu den Gemeindesteuer»
wurden wie folgt genehmigt : Einkommensteuer 12V Pro¬
zent , Grundsteuer 300, Gebäude - und Gewerbesteuer 180,
Betriebssteuer 100 Prozent . Zur Prüfung der Gemeinde-
rechnung für das Rechnungsjahr 1014 wurden gewählt die

- Herren Karl Wörner und Wilhelm Meyer.
Der Mannergesangverein hielt im Gasthause „Zum

Anker " seine I a h r e s v e r s a m m ln n g ab. Das ver¬
flossene Jahr brachte den Verlust von 12 Mitgliedern , von
denen 9 den Heldentod erlitten haben . Das Wcihnachts-
konzert hatte einen Reinertrag von 812 M . ergebon , der
an die Kriegshilfe überwiesen wurde . Etwa 4M M . hat der
Verein für Liebespakete aufgewendet . Bis jetzt konnte der
Verein 862 M . an die Kriegshilfe abliefern . Auf eine fünf-
undzwanzigjährige Mitgliedschaft blicken fünf Mitglieder
zurück, die mit der üblichen Auszeichnung bedacht wurden.

Nassau und Nachbargebiete.
-s- Kloppcnheim , 24. Fcbr . Ein trauriger Fall.

Ein hiesiges Mädchen verlor im letzten Jahre ihre Mutter.
Der einzige Bruder steht draußen im Schützengraben , der
Bräutigam wurde wiederholt schwer verwundet und dazu
die Gedanken um die Wirtschaft . Dies alles machte das
Mädchen schwermütig . Sie legte Hand an sich, indem sie
sich mit einem Revolver in die eine Schläfe schoß, so daß
der Schuß zur anderen Schläfe herauskam und den Tod
herbeiführtc.

gt . Geisenheim , 24. Febr . K i n d e r k ü che. Der Aus¬
schuß für Bolksernährnng beschloß eine Küche in der
Volksschule cinzurichten . Etwa 5 0 S chu l k i nö e r der
Minderbsntittelteit sollen dort mittags an den Wochentagen
eine gute und kräftige' Suppe kostenlos erhalten . Heute
wird die erste Ausgabe erfolgen.

rt . Rüdesheim , 28. Febr . H o chw asserschaden.
Im Lause der letzten Nacht wurde durch das tobende Hocl>-
wasser des Rheines der F a h r d a m m zwischen RüdcS-
heim und Atzmannshansen genau gegenüber dem im
Bingcr Loch liegenden , gescheiterten Wrack deS Schlepp¬
kahnes „Gottvertrauen " unterwühlt und herausge-
b röche ». Die dicken Quadersteine der Ufermauer und
der dahinter befindliche Weg sind wcggeschwemmt und vcr-
schtvnnden. Ein Loch von wohl 10 Meter Länge und
5 Meter Breite , das vom Wasser überflutet ist, ist an der
Stelle , wo vorher die Landstraße war . Auf der Höhe über
dem Wege steht ein größeres Wohn - und Bahnwürtcrhaus.
Dieses wurde heute geräumt , weil man Gefahr durch
Uttterspülung befürchten muß . An der Stelle des Ans¬
bruches wurde sofort die Arbeit ausgenommen . Man will
durch Anhäufung von großen Stetnett in dem aus der
Straße gerissenen Loch weitere Unterwühlungen verhindern.
— lieber das Wrack des Kahnes „G o t t v e r t r a u e n"
braust und schäumt das Wasser in riesigen Mengen nur so
dahin . Dieser durch den Kahn gebildete , gewaltige künst¬
liche Wasserfall, wie auch jener des Bingcr LocheS, ver¬
ursachen ein gewaltiges Getöse . Bian kann kaum ver¬
stehen, daß die Wucht des Wassers , das höher als der Kabn
steht und sich hinter diesem hoch anaestaut hat , den Kahn
nicht von der Stelle bringt , und kann daraus ermessen^
wie fest dieser sich in die Felsen eingewühlt haben muß,
Alles in allem bietet der Rhein an der Stelle ein gewal¬
tiges Schauspiel , noch dazu jetzt, da rundum die weiße
Schnee- und Winterlandschaft und die gewaltige breite
Wassermasse des Rheins einen wirksamen Rahmen ab-
gebcn.

csi Hachenburg , 24. Febr . B i l d u n g S v e r e i n . Am
Montag abend füllte eine große Anzahl Zuhörer den Saal
des Hotels Westcnd, einer Einladung des Bvlksbilöungs-
vereins zu einem dritten Vortragsabend Folge leistend.
Der Redner des Tages , Herr Ingenieur Jakobi -SieS-
maner aus Frankfurt , hatte cs sich zur Aufgabe gemacht,
über das aktuelle Thema : „Das Unterseeboot " Interessan¬
tes und Wissenswertes mitzuteilen . An der Hand zahl - -
reicher Versuche mit physikalischen Hilfsmitteln und er¬
läutert durch Lichtbilder und Films gelang es ihm, die
Waffe des Tages , das Unterseeboot , den Lauschenden näher
zn bringen.

n . Nanzenbach . 24. Febr . Noch eine unglückse¬
lige  S chw c i n e a b s chl a cht u n g. Am SamStag ver¬
breitete sich hier das — natürlich falsche --- Gerücht , daß
eine Beschlagnahme von Schweinen vorgcnommc « würde.
Daraufhin wurden hier am selben Tage von den Besitzer«
plötzlich etwa 50 Ferkel ab ge  fch l ach tet , um fi« ^ee
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angeblich drohenden Beschlagnahme zu entziehen . E»
dürfte wohl nicht ausbleiben , daß nach dem Verbreiter des
unwahren Gerüchts geforscht wird.

H- Marburg . 24. Febr . Persönliches.  Herrn Ober¬
lehrer Dr . Hans Weber  wurde der Charakter , als Pro¬
fessor mit dem Rang der Räte vierter Klasse vernetzen.

# Koblenz , 24. Febr . Trommelfeuer in der
Eifel hörbar.  In der Eifel ist seit,vorgestern sehr star¬
ker Kanonendonner hörbar . Gestern früh setzte Trommel¬
feuer ein , das selbst bei geschlossenen Fenstern hörbar war.
Deutlich hörte man die schweren Schläge der großen Ge¬
schütze und das anhaltende Rollen der kleineren Kanonen.
Die Kanonade läßt sich vergleichen mit dem Trommelfeuer
hei der Septembcroffensive und der Kanonade im Oktober.

Gericht und Rechtsprechung.
ke . Strafkammer . Wiesbaden,  28 . Febr . Ein un¬

verbesserlicher , arbeitsscheuer Dieb ist der 31 Jahre alte
Fabrikarbeiter Anton B . in Griesheim a. M . Zuchthaus
und Landesverweisung stehen auf seinem Strafregister.
Kaum aus dem Zuchthaus entlassen , wanöerte er „arbeit¬
suchend" von Stuttgart nach Griesheim , wo er einer Frau
verschiedene Sachen im Werte von 7,80 Mark stahl . Das
Gericht verurteilte ihn wegen Diebstahls im wiederholten
Rücksalle zu 8 Monaten Gefängnis.

Zagd und 5port.
£ Jagdverpachtung . Hahnstätten,  23 . Febr . Die

bisher für 1200 Mark an Biebrauereibesitzer Louis Hecken
mann verpachtete Gemeinöejagö ging bei der Neuverpach
tunq in zwei getrennten Jagdbezirken an Frhr . v. Mar
schall und Kaufmann W. Zimmermann von hier über . Für
jeden Jagdbezirk werden 600 Mark bezahlt.

Volkswirtschaft-
Generalversammlung des Nassauischen

Viehhändlervereins.
Unter dem Vorsitz des Herrn Isaak Kahn hielt der

Nassauische Viehhändlerverein Mittwoch nach¬

mittag in der Wartburg eine stark besuchte Generalver¬
sammlung ab. Nach Begrüßung der Er,chieiienen gedachte
der Vorsitzende bei der Eröffnung tu beredten Porten dev
schweren und doch so großen Zeit , in der wrr , leben , be¬
geistert stimmte Sie Versammlung in das ^Kay er hoch ein.
Da Schriftführer sowohl , als Kassiber unter den Fahnen
stehen, wurden Jean Kraß zum Schriftführer und Momtz
Marx -Sonnenberg als Kassierer einstimmig neu gewählt.
Für die im Felde stehenden Mitglieder unrd eine, Ehren¬
tafel geführt werden . Durch einstimmigen Befchlnv wurde
jedes Mitglied verpflichtet , die Fachzeitung (Allgemeine
Biehhandelszeitung ) zu halten.

Sodann gab der Vorsitzende Ausführungen über die
in Frankfurt a. M . unter dem Vorsitz des Homburgcr
Landrats in Anwesenheit von Vorstands - und Beiratsmit-
gliedern . abgehaltene Borstandssitzung de? ^teh-
handelsverbanöes  der Versammlung bekannt . Dm
Termin der Syndizierung des Viehhandels , welche auf de
15. Febr . festgesetzt war , mußte , da die uotwcndigen Vor¬
arbeiten noch nicht so weit gediehen waren , für den Bezirk
Wiesbaden a u f d e n 15 . M ä r z festgeietzt wevden. Wetter
wurde betont , daß jeder Viehhändler , Ausläufer odei ^Vc-
anftragter , bei Auf - oder Ankauf von Vieh im Vesttze einer
Ausweiskarte des jeweiligen Bezirkes sein muß , rn dem
er handeln will : der Preis derselben richtet sich wieder nach
dem jeweiligen Gery«cbesteuersatz des Inhaber ». Die
Nebenkarte kostet ca. 10 M . iind wird ledem im Betriebe
Tätigen ausgestellt werden . Das Ein - und Verkaujobuch
muß nach dem vorgcschriebenen Muster genommen und ge¬
führt werden . . r r . ,

Als Zeichen, daß der Nassauische Bichhandel seine
Schuldigkeit tue , traten während der Versammlung ern.
größere Anzahl Viehhändler auv den Kreisen Unrer-
taunus , Unterlahn , Limburg und Oberlahn dem >-as,au-
ischen Viehhändlerverein bei , dem sie noch nicht angehört
hatten . Seit der letzten Versammlung sind ca. ot> neue
Mitglieder dem Verein beigetreten.

Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes sei es , betonte der
Vorsitzende, daß der alte gut bewahrte Viehhandel durch¬
halte und dadurch helfe , über die ernste Zeit hinweg -u
kommen und daß er mehr wie le dafür « orge trage , daß
die Märkte mit genügendem Vieh betthrckt werden . D e
Regierung will mit der Snndrzlcrung des Handels er¬
reichen daß die wilden Eindringlinge , die sich durch, den
Krieg eingeschlichen habe », und den Handel^ mahrdeimfern-

gehalten werden . Nur durch standhaftes Zusammenh ^ ,^
i fremde Händler auszuschalten , sowiesio mH  hi -rt arösiten Teilkann es getingen, fremve ^ a ' 'T . ' l l

Privat -Konfcrvenfabriken, die mit den größten ^ eil
beigetragen haben zu den kolossalen Preissprungen.CDu/v>>\

lÛ te@t0cn 4% Uhr wurde die Versammlung , nachdem«» eaen 4-/21 um wumt »' >• NM
der im Felde stehenden Mitglieder gedacht wurde. -.J
schlossen.

frankfurter Schlachtviehmarkt vom 24. Februar . ^
getrieben waren 7 Ochsen, 1 Bulle . Ivo ^ " vsest-^ d

Kälber , 98 Schafe und 65 Schweine . Bezahlt murdx,
inr den Zentner : feinste Mastkälber Lebendgewicht 430—jgg
Mark Schlachtgewicht 217- 225 M ., mittlere Mast - und
Saugkälber Lebendgewicht, 125—180 M ., sckttachtgeivich;
-/08—r !7 M -, geringere Mast - und gme/ - augkalber .̂eLerd-
äewicht 120—1*25 M.. Schlachtgewicht „204- 212 M.,
lümmer und Masthammel Lebendgewicht 8o- 8y %
Schlachtgewicht 185- 195 M-, geringere ,Ma,t - und gH

Nugkäl b̂cr " Lebendgewicht' 76 M, . Schlachtgewicht 180
fei 'fluoc Schweine von 60 b' s 140 Klio LcbendgewiM

EM .^ unter ' 80 Kilo Lebendgewicht 93 M . — Bei lebhaf-
tem Handel wird der Markt geräumt ._ _̂ V

Sdirtllieltuna : Bernsord  CRk v 1 b n s.
-n-ranlw°rlllch für deutsche und auswärtige Politik: SS. ®jol 5u|;
fiir Kunst, Wisseuschast, Uuterhallungs. und volkSwirtschastlicheii

8 Eisenberger:  sür Stadt - und vandnachrichtcn , Gericht un|
Dt - tz- l:  für die Anzeigen: Carl RSst - l-  stüntlich a” Wiesbaden.

Drucku. B-rlag der  Wiesbadener Berlags - Anstali G. ui. i .z.

Ketlerbmch! Ser BetlerSieiiUelle Wei
Voraussichtliche Witterung sür 28. Februar:

Meist trübe und nur höchstens vorübergehend etwas aui=
heiterrrö , Niederschläge (meist Schnee ). FroftverhartuPgeändert.wenig geändert.

Ni ed erschlag sh öhe:  Weilburg 3 , Heldberg „
Neukirch 1, Marburg 2, Trier 1, Witzenhausenl , schwarzen,
vorn 8, Kassel 1. ^ ,

Wasserstand : Rheinpegel Caub gestern 5.49 heute
Lahnpegel gestern 4.18, heute 3.12

Sonnenaufgang 6.55 I Mondausgaug
Sonnenuntergang 3 51 > Mondunteraana HA28 . Februar

Hansabund.
Am Moaitasr , den 38 . Februar 1Ö1 « , abends

8 >/, IJhr , im Festsaale der Tnrngesellschatt,
Sdwalbacher Strasse 8 : D268

Vortrag
Statt jeder besonderen Anzeige.

des Herrn BankdirektorBrun.®v, Koy
Kerlin

„Die silbernen Kugeln
im Weltkriegen

Einlasskarten zu'Mk. 1.—. Vorbehalt. Platz Mk. 3 . —,
erhältlich bei den Firmen : ErnstKnhlmann. Zigarrenhandlung,
Wihelmstr. 34; Gustav Meyer, Zigarrenhandlung, Langgasse 2t>
und C. Portzehl, Germaniadrogerie, Rheinstr. 67, sowie im Büro

dos Hansabuudes, Friedrichstrasse 31.
Für Hansabund-Mitglieder Eintritt frei (Vorbehalt. Platz M1 .—)•
Karten nur in der Geschäftsstelle, Friedridistr . 31, erhältlich.

Im fernen Osten im Kriegsgefangenenlazarettvon riikolsk-Ussuriski(Ostsibirien)
starb am S lSnu. r m.Tn inrtgltĝ Wcr jüngster Sohn, unser lieber guter Bruder,
Schwager, tleffe und Onkel .Genditsassessor

Dr. jur.Wilhelm üendle
ersat2-Reservist in einem Reserve-Manterie-Regiment.

ln tiefem Schmerz:

Wilhelmine üendle
ged. Wintermeyer.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag . 35 . Februar:

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements -KoiiKert
Mugikkorpsd.Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung: Herr KapellmeisterHaberland.
1. Marsch, „Klar zum Gefecht“

Blankenburg
2. Fest-Ouverture Leutner
3. Introduktion und Chor der

Friedensboten aus der Oper
„Rienzi“ R. Wagner

4. Walzer, „Weaner Madln“Ziehrer
5. Fantasie aus C. M.v. Webers

Oper „Oberon“ Rosenkranz
6. DeutschlandsErhebung,

patriotisches TongemäldeRicius.

Abends 8 Uhr:
Abonnemeuts -Konasert
Musikkorpsd.Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80,
Leitung: Herr KapellmeisterHaberland.
1. Marsch, „Deutschlands

Fürsten“ Blankenburg
2. Jubel-Ouvert. C.M.v.Weber
3. Lied, „Das Herz am Rhein“

4. Walzer, „Ganz allerliebst“Waldteufel
5. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“Kreutzer
6. Deutschland über alles,

patriotisches TongemäldeTheimer.

Treibriemen
aller Sorten. 2890

NS asc häme siRS ot o r 83
CySinder - Oel

Maschinenfett
PuizwoSBe

Gunrniisohläuche
Asbest.

Wiesbaden, 24. Februar 1916.
Cltviller Str. 17

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. *112

Schmidt&Wieclimann
Frankfurt a . 31.

Neue Mainzer Strasse 80.

Franz .. Enal . Grammat .. Kon-
versat .-Unterricht erteilt , 1 Mk.
oro Stunde , staatlich geprüfte
Lehrerin . Näheres Gnettenau-
straße 18. 1.. 2—4 Uhr. V8213

TMUÖF”
Bekleidung

Lucke f. m. Tockter. gewandt
in Stciwgr. ii. Sckreibmasckme

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

M» SteUuna
in gutem Hauic. 4064

W. Weber. Wellritzstr. 9. 1.
s. Dame i. einige
Zctt z. müßigem

Preise . Off.u.L.S .40ll2 an Rudolf
Moste. Bad Homburg. M721

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 21. rebr.
Consois
Japaner . .
4% Brasilianer . . . .
Portagiesen . .
Baltimore . .
Canadian PacIIlo.
Brte.
South. PacIBo . . . .
Union PaciBc.
United States Steel

V. K.
58-37

190 -
39 50

104 -25
140 . —

87 -75

L. K.
58-37

189-50
38 -75

87-

In dem Konkursversahren über das Vermögen des ^Wein-
liändlers Josef Moos in Rndesdeim ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu bernä-
sichtigenden Forderungen der Schlußtermin aut Freitag , den
17. Mürz 1916, vormittags 9H Ubr vor dem Königlichen Amts¬
gerichte hicrielbst. Zimmer Nr. 12. bestimmt. Schlußrechnuna
und Schlußverzeichnis sind auf der Gerichtsschreiberei zur Em^
sicht ujedergelegt.

Rüdesheim, den 19. Februar 1916.
Der Gericktsfchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Städlijlhe Butterverteilmg.
11• * . • j  t . .. <24u .t4 . k. o nm ^ »H. 2) .Die Gültigkeit der „Gruppe 2" beginnt am 23 . d. Mts.

Das Ende der Gültigkeit kann noch nicht bestimmt werden, da
«folge neuer gesetzlicher Bestimmungen wesentliche Beschränkungen
in ' der Zuweisung der Buttermengen eintreten muffen.

Der Preis der Butter beträgt 2 . 72  Mk.
WieShadrn , den 23. Februar 1916.

^ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden ? "ramsah ,tä ?« « sä « «

Jrs . ab oorgenommen werden
maß
zu

:%%b ZZ“ nSA  darauf aufmerksam daß ge-
rß ' ij ■>■'> her Maß- und Gewiditsordnung mit Geldstrafe bis
löst Mar^ odtt ^mit Hast bestraft wirb , wer den Mngäit 159 Mark oder mit va,t ucurntt wito. «<cc

her Mii'nüs uitö Gewichtspolizei ziiividerhandelt. Iceben öer
^lraie isi auf die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung der
vorschriftSwidrigeli Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 17. Februar 1916. “
Der Polizei -Präsident , von Sckenck.

Trauer-Brutksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 1t . Nlauritiusstr. ^

Bekannimackung. ,wt,
Auf Grund des § 180 öcS Hrsicherungsgeietzesstellte vom 20. Dezember 1911 lR.-G.-BI. s . »»»> Mni»

duna mit 8 329 daielbit und dem Erlaß des Herrn m,,,rh fsCetnerfie NÜNI 26. Dezember 191oduna mit 8 929 daieivii uno oem e ™ “s-' ■ -
sür Handel und Gewerbe vom 26. Dezember 191ar.-rxl......n > mrtÄ fnfol*

Amtliche Bekanntmachung.

zz. eyevuiiu uv. ''—
Wiesbaden angemeldeten Fundsachen:

Gesunden:  1 Ledevarmbänd mit silberner^

Königliche Polizei-Direktion

IMS
III5»

bestimme lch was folgt: in iit der *£§
Wird das Entgelt von Dritten gewahrt, io M

sicherte verpflichtet. leinen Beitragsteil dem Arbeit» Se>
zu erstatten, wenn ihm dieser nachwe,st, dan er den .M
^ "^Be^ cĥ das Êntgelt nur in Sachbezügen, so ist
geber berechtigt, von diesen Abzüge zu machen.
Beitragsteile des Versicherten entspricht. ^ z z vL

Für die Berechnung dieses Wertes sind die n m
des VersichernngSgeseves für Angestellte fcitgeseö

"Befugnis des Arbeitgebers, solche Abzû ^c>ne>§
besteht nicht, wenn der Versicherte dem « rbettgebev
teil in bar erstattet . Es bleibt icd-ck in «llen Fallen ŝ ^
geber überlasten, mit dem Versicherten " "dcrivel ^
barung zu treffen, wie der Bettragstcil zu erstatt -

Wiesbaden, den 14. Februar 1916. cmeHt£lL
Der Regierungs -Präsident , gcz.: von

uiio v ^ #•••••••^-u**””1 r *„f Aljtii"̂
Verzeichnis  der in der Zeit von, 15. bis

22. Februar 1916 bei der Königlichen Polizei -^

Gefunden:  1 rc -oe»armoa»o „m 1,0
4 Geldtäschchen mit .Inhalt . 1 kleines « ermcrd
nuinnsveitsche. 1 Reichskasienkchcin. 1 -J-fl'ntn-
Wolle, 1 Damcnliut. 1 Tamcnkchirm und ^ 1 PaarWolle, i xamemnu . i
1 goldener Herrenring .. 1 Brille mit Halter hj
1 goldene Brosche mit Haarzovschenuitter Glas uno  M
beseht, 1 Paar gestrickte weiße Vorarme. 1 dunkeiS tzM $
taiche 1 Nickclbrille. "■

3 « gelaufen:  4 ©un&e. _ __
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